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betonen, der Gottesdienstleiter nıcht dıe zweıte arnıtur hınter dem
ediger, keıin verhinderter Kanzelredner, ist, sondern seIn Selbstbewußt-
SeE1Nn a  N der göttlıchen Beauftragung ziehen E dıe eıt des ottes-
dienstes einen Raum der Begegnung mıt Gott und untereinander schaf-
fen bzw strukturieren. einem drıtten Teıl des Buches geht 1pp

einıge Fragen der Rhetoriık und Organısatıon eın, ohne hıer eıne E
assende e10 in der christlıchen Gemeinde“ bieten Z wollen, dıe Ja
bereıts Von Eberhard W agner vorliegt. Für viele Problemstellungen, auf
dıe Verlauf dieses Praxisbuches eingegangen wird, läuft der Sungs-
ansatz des Autors auf das ein! ezep hınaus Extreme vermeıden
eten und Darbietung, Form und Stil Das klingt wen1g OrNg1-
nell, dürtfte ber dem, Von der Mehrheıt der Gotte:  enstbesucher
gewünscht wird, sehr nahe OmMMmMen. Dem ernwillıgen werden dann auch
och weıtere Hılfen w1€e eine „Checklıste den Gottesdienstleiter“
(S 189) die Hand gegeben Wer Klıpperts uch hıntereinander durch-
18sSt, hat manches Aha-FErlebnis gehabt, hoffentlich manchen Hınweis
angCeNOMMEeCN und wahrscheimnlich mehrfach erzh: gelacht Zu se1iner
eigentlichen Bestimmung aber dürfte Praxisbuch ottesdienstleitung
erst dort gekommen se1n, 6S persönlıch Oder der Gruppe Stück für
Stück durchgearbeıtet und mıt Übungen praktıschen Umsetzung Ver-
bunden wiırd So verstanden bietet der uUuftOor eiıne Handreichung für (vor-
nehmlıch) freikirchliche Gottesdienstleıiter, deren Problem cht das lıtur-
gische Orse! chkirchlicher Tradıtıon ist, dıe vie eh_r onntag
Sonntag a ıhrer lıturg1schen Freiheit „leiıden“.

Chrıstoph Raedel

„D.1.E.N.5S.T“ (Dienen un  ng von eigungen Stärken und YTa-
lenten) un! „Authentische Kleingruppen eıfen”. Schulungs-Materı1a-
lıen der ıllow reel ommunıty Urc! (hier hıcago
Bruce Bugbee, Don Cousıns, Bıall Hybels, NS T -Pake! (Teilaeh-
merbuch E 149 S.; Leıterhandbuch L  5 262 S Berater-Arbeıitsheft

S: Leıtfaden Mmse!| 110 5: chulungsvideo,
Berater-Trainmngsvideo, Folıen-Vorlagen) Nr 657116, DM/sFr 298.-,
hier DIENST). Bill Donahue, „Authentische Kleingruppen leiıten“ (AKI)
224 S:} Nr 657185, 29,80 Bıll Hybels Interaktıon; emenhefte

Kleingruppenarbeıt: Wer bın ich?, Authentizıtät, Gemeénschafi‚ Hın-
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gabe, Lieben lernen, Evangelısatıon, Ehe., Elternschaftft, 100 und 140
S Je 12,90 NT 657180, 69,80,

Ursprünglıch VON Zondervan (Grand Rapıds, Mich1igan) publhzıert, ©1 -
schıienen dıe Pakete ahmen der ‚Wıllow reek dıtıon“ und „Willow
ree Edition-aktiv“ deutschsprachıig be1 Brockhaus (Wuppertal) und
er beı rojektion (Wıesbaden) bzw Zusammenarbeıt mıt „DISG“
erlag Ge  <& Medıen, Projektion J. ıllerberg Z Asslar/Berghau-
CH

1ssıon und Gemeihmdewachstum heißt dıe freWelt die
Herausforderung des Millenntumwechsels Die Wiıllow-Creek Bewegung
arbeıtet und veröffentlicht unter dem Moüotto „Kırche stanzıerte
JIEN: und tellen plementierung eines Prozesses
dar, der „Meta-Gemeıinde“ Dıiıese besteht der Eın- und nter-
ordnung des Einzelnen eın halb-offenes ystem Von Gruppen unter
systematischer Leiterschaft mıt dem Zıel, Attraktıvıität der Kırche Kır-
hendistanzıerte gewährleısten.

796 funktional efte gebundenen (meıst) Seiten Von
und sıch nutzerfreundlıcher Schriftgröße eiıne de-

aıllıerte er multimedialem Ansatz (Bücher, Fragebögen, Folı-
envorlagen, Organisationslısten, Vıdeos, Rollenspiele u.v.a.m.) gefan-

beı der Strategie Eiınführung VO  — in einer Gemeihnnde
ber dıe Gründung eiınes ‚IT-TE bıs Z.UI chstrukturierung
einer Gemeinde wiırd nNnıc dem ufall überlassen. Dıie Kurs-Hefte sınd
den verschiedenen onen zugeordnet DIENST-Vorbereiıtungsteam,
Leıter, eiılnehmer, erater). Es finden sıch verschiedentlich cstarke Über-
schne1dungen aber kaum Darstellungen des Zusammenhangs Der be-
einträchtigten systematıschen Jransparenz sS$fe‘) dıe eichte wendbar-
keıt und hohe OnN:; der Arbeıtshıilfen gegenüber.

bıetet eın Curriculum generellen gemeıindlıchen Miıtar-
beiterentwicklung. Dıie Basıs pietistisch-evangelıkaler und charısmatısc
orjentierter Konzepte Z innerem und aäußerem Gemeindewachstum wird
durch die Anwendung Von ethoden betrieblicher Mitarbeıiterführung
ergänzt, die über eiıne Verankerung in einer spezıfischen Gabenlehre
die christlich-motivationalen Gegebenheıten hrenamtlıcher 1farDel'
angepasst sınd. Es stellt inhaltlıche und methodische Installatı-

einer Beratungs- und Dienstbereichsstruktur bereıt, dıe potentiellen
Miıtarbeitern hılft, sıch selbst bezüglıch eigener Voraussetzungen Ge-
meındemuitarbeıt besser einzuschätzen (Dienstprofil) und auf dieser Basıs
in entsprechend profilıerten Dienstbereichen bzw. deren Kleingruppen
einen aNngCeMESSCHNCH Platz finden oder gegebenenfalls selbstz
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inıtneren Beratung) Aus den Begegnungsfeldern der Gemeinindeveran-
staltungen und Gruppen kommende potentielle Mitarbeıter, die einen
‚Einsatzo: suchen und werden über den DIENST-Prozess henstbe-
reiche bzw deren Kleingruppen vermuittelt

Das Akronym DLENS.T StEe| „Dienen Eınklang VON Ne! -
ZUNSCH en und Talenten.“ er Erschöpfung und Lustlo-
sigkeıt und somıiıt dürftige Erfolge ehrenamtlıcher eme1ndemitarben muıt
mangelnder assung zwıschen den Miıtarbeıitern und eren Aufgabenstel-
ungen

Es aCc daher verschiedene Aspekte auf der Personenseıte und anf
der onsseıte auf dıe als Basıs einer Fıgnungs- und Anforde-
rungseinschätzung dıenen. wird dieser Weg gen be-
schrıtten bemüht sıch also un spezifische für Gemeimnndearbeiıt
geeignete „Optimierungsmethoden“, dıe auf einem spezıfıschen Ver-
ständnis Von eistlicherel und Geinstlichen aben aufbauen und sıch
unl einen zentralen Gabenfragebogen ordnen. In acht SC} mıinut1ös
gegliederten Einheiten werden Vermittlung dieser Inhalte und „FEıgnungs-
agnos SC Durch earbeıtung und Auswertung mehrerer
Fragebögen erarbeıtet der potentielle tarbeıter semn DIENSTT-Profil, das

aten über seine eigungen, Geıistliche Gaben und seinen Persönlıch-
keıtsstil FEın weıterer Fragebogen Z persönlıchen aten g1ibt Auskunft
über dıe en egabungen, ä eıten und erworbene Fertigkeiten,
Ge1  ıche Reıfe und zeıtlıcher Verfügbarkeıt.

Der zentrale ABENFRAGEBO EWIr. erbel eine rofilıe-
der Mitarbeiter anhand der wterıen der Gabenlehre desA

Programms Diese INCcSsSsS siıch Bedarf der WCCC, Nn Zielvor-
tellungen einer großen, multimedial arbeıtenden, gruppenzentrierten Ge-
meınde. Der Mitarbeıiter rmutigung und OITeEe durch dreı
Fremdbewertungsbögen und durch eratungsgespräche.

Derer soll Motivation und Entwicklungsgrad, Haltung, Authenti-
zıtät, ommunıkatıon und Selbstachtung des eratenen, SOWI1Ee die Aus-
prägungsgrade der E1genschaften, dıe DIENST-Profil Ste. nach
Schlüsselkriterien jede Kategorie eıgungen emotionale Betroffen-
heıt: Geistliche aben Effektivität; Persönlichkeitsstil: Energiefluss;
1C| Reıife Geistlicher Werdegang) einschätzen. Schließlich WITN!
eine konkrete Stundenzahl als der wöchentlichen Verfügbarkeıt
den persönlıchen Daten (Personenstand, amılıengröße, Zahl und Alter
der Kınder, Arbeıtszeıten, Entfernungen) ermittelt Verfügbarkeıt und
momen!  er Reıifegrad bılden eine Tabelle, a  & der dıe Eınstufung des
Mitarbeıiuters mıt dessen Zustimmung eine Dıienstkategorie DI bis
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esen ist dıe Schlussphase der era| gehen dann die urs|  g.
lıchen und tuellen Dıienstwünsche des Bewerbers, der uss des Be-
raters, dıe ach entsprechenden Krıiterien aufbereıteten Anforderungen
v_orhandener Dienstbereiche und der uss des Dienstbereichsleiters
CLIn wird eın charısmatisch definiertes Leıuterbild vorgestellt,
wesentlıche Funktionen der Pastorenkirche auf dıe bene der Kleingruppe
verlag, In als entscheidender Gemeimninschaftsebene sSo wesentlı-
che Dımensionen christlicher Exıistenz gelebt, erfahren und amle!
den, Voxh der Kontaktaufnahme kırchendistanzıerten Gast eceTer
Stuhl), über seelsorgerliıche und diakonische Hılfestellung, biıs hın E

Konfliktmanagemen einerseıts und Abendmahlsfeier andererseıts. och-
zeıten, aufen, Begräbnisse werden jedoch nıcht einbezogen. sSte.
IC und methodiıische Installatıon der innergemeındlt-
chen Dienstsubstruktur „authentische Kleingruppe  c erex indem Mıt-
arbeıtern hılft, Kleingruppen eıten, Kleingruppenleıter auszubilden
bzw ZU betreuen Die Kleingruppen sind der Meta-Gemeininde ach dem
WCCC-Konzept letztlich der Ort, ın dem dıe Gültigkeıt christlicher Bot-
schaft und ıhrer implızıten Wert: entscheidend vermittelt wird Zur An-
leiıtung dıeses elementaren Prozesses werden dıe Themenhefte in der Au-
torenschaft VO  z HYBELS bereitgestellt. Dıie efte sınd SO strukturert,
dass eın stetig wechselnder Kommuntıkationsstrom zwıischen Texten,
Gruppenmitglıedern und Leıtern garantıert wird, der seiıne Lebendigkeıt
a der Konzentration auf Persönlıiche, sowohl der Teilnehmer als
auch ottes, eDe! bezieht

Sowohl als uch Onnen insal wertvolle Anregun-
geben, ohne als „5VyStem  k installıert werden Zu mussen. ist unab-

hängig von anwendbar, Leiterschulungen missionarıiısch
orientierte Gruppen benötigt werden. Fıne eiıhe VO  ; ıpıen werden
vermittelt, dıe missionarıschen Praxıs jeder Gemeinde-Gruppenarbeıt

und eın ppen- und Leiterschaftsmodell traınıeren helfen,
die offensıveer der Gesamtgemeı1inde voranbringt.

bietet jedoch kaum pastoraltheologische En  tungen neute-
stamentliıcher ezüge zwıischen den Nachfolgetexten der Evangelıen und
eren der ehre VOomn Haushalterschaft und benen der Ge-
meındeleıtung, also wen1g diıdaktıische Einordnung des Dargebotenen
ein allgemeınes Verständnıiıs christologisch verankerten Glaubens und
entsprechend verfasster Gemeıinndebildung. Überhaupt wirken dıe wenıigen

findenden christologischen ezüge (hıer fällt lediglıch eın Vertie-
fungskapıtel Leıiterschaft pOsItLv auf) verglichen mıt der Häu-
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el der der „Heıilıge Geist“ der „Gott“” subje: in eologı-
schen Aussagen ist, eher margınal den Beschreibungen der Geistesga-
ben „Lehre, Geisterunterscheidung, rophetie und eisheıit  66 SUC
vergeblich ach einer Beziıehung den Kern- Kriterien Ahristlıcher Ex1-
Stenz Inkarnatıon und Staurologie. Vıelmehr werden dıe aben vorrangıig
kırchenpraktisch entfaltet

erweckt gerade dieser Praktikabilıtät, besonders wohl
der Form der gegebenen ragebögen und deren Auswertung wıder-

sprüchlıche Eindrücke Man sıch on ob dıe auf einer durch die
Praxıs der resigen WCCChurch bestimmten Lehre über „Geıistlıche (Gja-
ben‘'  CC aufbauende wıissenschaftlıc! fundiert anmutende „Messung”“ der
indıyıduellen usprägung Von .„.Gaben“, ıhren Anspruch, rientierung
geben Önnen, ZUu echt erhebt. Zum einen hegt dies der theologisc
unklaren Abgrenzung zwıschen natürlıche und glaubensbedingten Fä-
hıgkeıten, dıe sıch cht recht durchringen kann, uch Nıchtchristen
schöpfungsbedingte egabungen zuzugestehen, dıe in der Gemeimninde Z

Geistesgaben werden könnten Zum anderen bleibt dıe Konstruktion der
angewandten Frage- und Auswertungstechnıken hinsıchtliıch iıhrer
Klärungskraft und Reichweıte d methodıschen Gründen, theologisch
WwIe psychologısch gesehen, fraglıch: Lassen sıch tatsächlıch Geinstes-
gaben den neutestamentlichen exten erheben und empirısch in einem
Quası- F’estverfahren eichen! zuverlässıg voneınander untersche1i1den.
Ahnlich agwurdıg, WEnnn uch behebt, sind dıe Annahmen
CZUgNUC eines bestimmten ersönlıchkeitsstils der Probanden Damıt

jedoch der SAaDNze Ansatz, dıe geistlıche und menschlıche „Passung“”
zwıschen Gemeinmndeaufgabe und Person des Miıtarbeiters optimıeren £ :  ZU
können.

Dıie Erwartung Von technıschen Sınn eindeutigen Ergebnissen beı
der Miıtarbeiterberatung sollte seelsorgerlıcher Aspekte, dıe

ausdrücklıich cht ntendiert, reiat vie: werden. hnehın wird
durch die Dıdaktık der Kurse das Gewicht VoNn der scheinbar trockenen
Testmethodik durch dıie konsequente Umsetzung der Kurses OMMU-
nıkatıven eines ppensettings auf den Austausch und dıe Bera-

verschoben. Die eigentliche und eindeutige Leıistung von ist
daher, Aspekte der Über- oder auch der Unterforderung der ehren-

amtlıchen eindemuitarbeıt und damıt die Dımension erfüllender Erfah-
rTungch ngagemen! überhaupt Z thematisieren und den Versuch ıhres
Managements z Wag| erster Linie wollen dıe Pakete Ermutigung
vermuitteln Dıiıes werden sSie mehr WE S1IE SOUvVeran und ohne
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Zwang Gesamtmodel werden, denn eder ist spıtze, 17-
gendwo % —. GG

Bernd Stummvoll

Volker Waffenschmidt (Hg.) Unterwegs den enscnhnen. Festschrift
ZUu1 100jährıgen Bestehen der Evangelısch-Freikıirchlichen Gemeinde
Berlin-Steglıtz, L-Verlag, erlın 2000, 796 mıt Anhang und ıld-
te1l

Dıiıese „Festschrift“ ist eine Festschrıft, sondern eıne „Praktiısche Theolo-
s  21 ; freiliıch eine einzigartıge, denn S1e ist einmalıgen Kontext der
baptıstıschen Gememde Berlin-Steglıtz gewachsen. In wird der Weg
dieser innerhalb des Baptısmus heute als „lıberal” bezeichneten Gemenmde

den etzten bıs Jahren nachgezeıichnet. Sıe g1ibt Einblicke in ıhre
gel  ıche, theologısche und daraus sich ergebende konzeptionelle Ent-
wıicklung Alleın dıe Tatsache, dass und wIie inner. der emennde der
theologische und der mehr oder wen1ger prägende SKUFrS geführt
wurde, macht dıe Lektüre Zz.Uu einem spannenden Erlebnis Aufgrund der
Quellen dem Gemeinindearchiv zeichnet der Herausgeber er
eNsSC gew1ıb5 innerhalb der Freikırchen eINnmalıg diese ck-
lung aus seiner 1C ach stehen dazu uch rTIieie und andere Ar-
chivalien Verfügung, dıe des Personenschutzes anderen
en oft erst ach eiıner ängerenSzugänglıch sınd Das g1bt der
Schilderung einen besonderen Reız, uch weıl der Rezensent rüder wIe-
dertrifft, denen vonl Zeıt ZU eıt begegnet ist Kapıteln wiırd über
(1) den Weg Voxn der patrıarchalıschen ZUul demokratischen Gemeinde, (2)
Von der durch gesetzliche Lebensordnungen geprägften menschlichen
Gemeinde, (3) von der nach innen orlentierten offeneren Gemeıinde,
(4) VO akonıschen en und mıt der Gemeininde und schlıeßlich (5)
VO!] missıonarıschen Horizont der Gememde gehandelt vier von die-
SC  —— Kapıteln analysıert Olker Waffenschmuidt, theologisch versierter
Agrarwissenschaftler, scharf, offen und ehrlıch, nıcht en provozierend
und schonungslos OC nıcht anklagend!), theologisch manchmal radı-
k:  $ Manc. geWwagl, aber immer überaus anregen den Gemeinnde-
Entwicklungsprozeß. Die stem Sınne des es betroffene Ge-
meınde kann ıhrem Analytıker dankbar se1n, weıl gerade durch diese ehr-
lıche Darstellung geistlıch weıterführende SC vermuttelt werden kön-
M} uch hıer und da wehtun mag es der einzelnen
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